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Die Verantwortung von rıiısten in
Gewaltsıtuationen ;

Z Fıne Herausforderung fur dıe Kırchen

CerIer Kanyandago

Es ist eigentlic. chtC Christen mı1t EW; assozıueren, auch WEeNn die
Christen 1n vielfacher Weise ihre Sün igkeit erkennen und bekennen. In der
katholischen Kirche jedoch hat die öflfentliche Vergebungsbitte VOIl aps Johan
1655 Paul Hl Z März 2002, WOorın Verzeihung die Sünden 1  GE die
VOI den Töchtern und Söhnen der Kıirche begangen wurden, gezelgt, dass auch
elNne Kirche miı1t emu und Mut 1e ihrer Sün igkeit stehen kann
Das Hauptanliegen dieses Belitrags besteht darın, eın Schlaglicht auf die rage
der erantWwWOo.  o VOIl Christen 1n Gewaltsituationen werfen, ohne damit
andeuten wollen, dass Christen YEW.  atUıg Sind Meıin Ausgangspunkt ist



DIiedie Prämisse, dass Christen ewalttaten gelördert, veru und gerec  €  gt
Verantwor-aben Erstaunlich diesem Zusammenhang 1st, dass die en bDber diese
(UNg Vornatsache fast vollständig einen ante des Schweigens gebreitet aben Ich rısten INwerde mich 1mM Besonderen auf das westliche hristentum beziehen und aDel auf (Gewalt-

die rage, inw]ıewelt organısierte DSysteme Evangelisierung besessen hat sıtuationen
Ich werde aufßerdem versuchen, die Ursachen für die EW die zuweilen
ausgeü oder Utzt hat, herauszulinden. DIie Evangelisierung geschah oft
Hand 1n Hand miıt dem aggressiven urellen Prozess und den Praktiken der
Verwestlichung, die das Ziel hatte, die SAllZC Welt dem esten anzugleichen.*
Man kann sich die Bedeutung dieser Aussage erst IC vorstellen, WE

sich bewusst MaC. dass sich 1900 die iolgenden prozentualen Anteile der
YeENANNTEN Reglonen der Welt unter der ONTrolle der europäischen bzw.
amerikanischen Kolonialmächte efanden Airika (90,4 Prozent), Polynesien
(98,9 Prozent), Asıen (56,5 Prozent), Australien (100 Prozent SOWIEe Nord und
Südamerıika Z Z Prozent Das heißt, dass diesem Zeitpunkt ereıts Pro
zent der Welt unter die Herrschaft westlicher Mächte gebrac worden WäaTell

Wır wısSssen auch, dass diese Kontrolle durch den Einsatz gewaltsamer und
Ideologien durchgesetz wurde, die die rmordung er 1n Amerika,
Australien und Airiıka, den Sklavenhandel, die ünderung VON natürlichen Res-
SOUTCEN und den Rassısmus einschlossen.
In diesem Prozess lassen sich ein1ıge miteinander verbundene Praktiken und
Ideologien ausmachen, die EW fördern Da 1st Z einen die ehnung des
Anderen, die 1n dem westlichen AÄnspruch WUurze. die westliche Satlon E1 1n
der Rassenhierarchie den anderen übergeordnet. Dieser Theorie wurde durch die

Rassenlehre OrScCchu geleistet, die sich auf den hamitischen Mythos
eZ0g, der esa dass die schwarze Rasse VON Noah He Ham und seinen Sohn
ZU Sklavendasein verflucht cej ©
aps 1US X ermutigte (Jebeten

Der uftfordie „unglücklichen Athiopier
Zentralairiıka“, dass der „allmächtige Peter Kanyandago, geboren 7195 L, ISt Priester der

FErzdiözese Mbarara, Uganda. Er promovierte der
Gott endlich den HG des Ham VOI Katholischen Universitä Owen, Belgien, und Ist der
ihren Herzen nehmen möge“*% Des Uganda artyrs University Professor Institut für
Weiteren So das wirtsc und Entwicklungsstudien SOWI/e Leiter des Afrıkanischen
System des Kapıtalismus Erwähnung Forschungs- und Dokumentationszentrums. Sern

Forschungsschwerpunkt SInd die Wechselbeziehungen vonnden, das inzwischen Wwe  e1ıte Be
deutung Erlan: hat, SOWIe die mi1t iıhm Iheologtie und Anthropologie, WOZU umfangreich

puÖOliziert hat. Anschrift Afrıcan Research Documentati-einhergehenden TODIeme die Centre, Uganda Martyrs University, BOx 5498
Menschheit und die Umwelt VON der Kampala, Uganda. F-Mail. pkanyandago@umu.ac.ug.
Zeit All, als mı1t dem TUC der
westlichen Forschungsreisenden gC
SC Ende des 15 Jahrhunderts, aulserhalb VOIL uropa CUu«e OQuellen utun,
seıne Basis gele wurde Dann ist da noch der SallZe Komplex die rage, WIe
aC 1n Instıtutionen ausgeü Machtmissbrauch, ausgehend aup
sächlich VOIl Männern, sicherzustellen, dass L1LUTr ein1ge wenige die ac und



Il Die damit den ugang Ressourcen aben, EW:; sowohl zivilen als
hıstorische

/weıdeutig-
auch 1ın kirchlichen Instıtutionen DIie oben geNANNTEN Punkte mMussen auft dem

keıt des Hintergrund der Weltanschauung und der ultur, 1ın der S1e entstanden Sind,
Martyrıums betrachtet werden. Auifgrund der atsache, dass ultur dynamisch 1ST, könnte

In den das hristentum negatıve kulturelle Praktiken verändern, und deshalb ist
Religionen nötlg, eine kritische Schnittstelle zwischen ultur und eologie einzurichten.

Der theologische Diskurs gründe deshalb 1n einem vorgegebenen anthropologi-
schen Kontext mi1t seinen en und Unwerten, die die eologie und das
hristliche en beeinflussen. Ich gylaube, dass die Anerkennung der atsache,
dass auch Christen als ater EW,; beitragen, dazu eitragen würde, das
Martyrıum Aaus einer besseren Perspektive sehen. Meine Untersuchung
sich auf Bereiche beziehen, die dem Eindluss der westlichen Welt und des Chris
entums ausgesetzt WaTenl

Gewalt Nicht-Europäaer und Nicht-Christen

egen Ende des 15 ahrhunderts brachen Portugal und panien, zuweilen unter-
sStTUtzt VOIl päpstlichen Bullen, dem Sklavenhandel, dem öÖlkermord, der Koloni
satıon und der gewaltsamen Aneignung VON Naturschätzen anderer er die
Bahn Später ete  en sich auch die anderen westlichen er dieser
schlimmsten Korm der EW:; der Menschheitsgeschichte. uch WE die
encht 1re involviert WAaTcel, lieferten S1e die theologische eC
SuNng ein1ıge usprägungen dieser EW:; en einen Blick auf ein1ıge
dieser stihıchen Rechtiertigungen.

aps IKOIauUs ber den Sklavenhande!l und dıe
Kolonisation

Junı 1452 er aps Nikolaus die Bulle Dum Diversas, die den
portuglesischen König bevo.  aC  gte, Heiden und andere Nicht-Gläubige
uıunterwerien. Dieser Januar 1455 die Bulle Romanus Pontifex, die die
Aussagen der vorherigen Bulle och einmal bekräftigte. Der aps sta‘ damit
die atholischen Önige und Prinzen miıt der notwendigen aCcC und dem eC
dUu>S, andere er erobern, Heıiden ZUT Konversion zwingen und die
Sarazenen (Sschwarze aner lebenslänglicher Sklaverei verurteilen Die
Bulle bevollmächti den Könıg VOIl Portugal cht dazu „alle Sarazenen und
Heiden überfallen, aufzuspüren, gelangen nehmen, überwältigen und
unterwerien“, sondern auch, alle „anderen Feinde Christi, auch immer S1Ee sich
auihalten mögen” unterwerien, also auch alle Menschen, die keine Christen
WaäaTell Wır WI1SSeNn, dass die amerikanischen Ureinwohner VOI den olonialherren
sehr ZTrOD wurden > Beu  gend 1st, dass die Kirche diese Dokumen
te niıemals widerrulen hat und die westlıche eologie diese EW;
Menschen, die keine EKuropäer und keine Christen WAaILICIl, nahezu totgeschwiegen
hat



Kolonialherren und Missionare WaTenln sich hinsichtlich der Grundvoraussetzung Die
Verantwor-ein1g, dass der esten den Auftrag hatte, die Menschen und Ö  er, die TÜr

zurückgeblieben oder hielt, „Zzivilsieren“. Wır WI1sSsen, das ein1ıge Päpste (UNGg Von

Christen In
und einzelne Christen und rganisationen en den Sklavenhandel Gewalt-
verlassten und ihn kämpiten, jedoch en sich LU wenige Hinweise auf s/tuationen
die ©  eilung der Kolonialisierung als olcher, stattdessen aber Schriften
ihrer Rechtifertigung durch einen Theologen

Albert ullers re ber dıe Kolonisation
Nähern uns uUuNseTIer heutigen Zeit, stolsen auf einen belgischen Jesul-
ten Albert Muler, der 1927 e1iINn Buch veröffentlichte, das hristliche
Prinzipien Rechtiertigung der Kolonisation benannte Verfasst 1n einer Zeıit,
als die Rangelei Airıka und selne uftelung die STarksten europäischen
Mächte gut WwIe abgeschlossen W  9€uller das en eiıner christli:
chen eologie der Kolonisation Ihm legt cht daran, die Kolonisation als sol.
che ın rage stellen; S1Ee vIie  ehr miıt Hiılfe der stiıchen Morallehre,
beruhend auf der enbarung und der Lehre der Kirche, verteidigen.® Er breıitet
auS, Was die wesentlichen Punkte eliner katholischen Lehre der Kolonisatı

hält./ Seiner Ansicht ach ist Kolonisation „die Inbesitznahme VON Terrıtorien,
bewohnt VOIl Gesellschaften nledriger ultur, durch die kolonisierende Nation“®.
Er behauptet, dass die Ressourcen der Welt die Befiriedigung der edürinisse
aller Menschen da selen, dass aber die „zurückgebliebenen Menschen“ cht 1n
der Lage selen, igentum r1C nutzen

„Die Menschheit darf NIC: Rann NIC: akzeptieren, AaSS das Unvermögen, die
Nachlässigkeit und aulheı der iılden Reichtümer für UNDeESTIMMLTE eıt ungenutzt
lassen, die Gott ihnen anvertraut hat mıt dem Auftrag, AaSS SIe dem Wohl er
Menschen dienen sollen Wenn Gebiete geben ollte, die DON ihren rechtmäßigen
Eigentümern SCAIEC. verwalte: werden, ist das eCc. der Gesellschaften, die
UNC. diese fehlerhafte Verwaltung Schaden kommen, den alz dieser unfähigen
erwalter übernehmen und die uler abzubauen, die Jene NIC: dem Wohl er
Menschen ZUr Verfügung tellen wollen “

Kolonisation geschieZWohl der kolonialisierten „Kleinvölker“1%, da

97 die wilden und verdorbenen Menschen, er vVDON Sstern, IUnwissenheit und
Aberglauben, sich NIC: aAUS eigener raft (QAUS dem orast rheben können, In dem SIe
sich suhlen “11

Was die EW ange die die olonialherren AaDel anwenden, entlaste uller
diese mıt dem Argument, selbst WE „Fehler und Verbrechen Begınn der
Kolonisation gegeben habe, mMUuSse doch bedenken, dass die kolonialen
nternehmungen den unterjochten ern mehr Vorteile gebrac aben, als
ihnen Schaden zugefügt wurde.“14
Die Kolonisation, die den kolonisjerten Menschen ınermessliches Leid zugefügt
hat, deren uswirkungen die irüheren Kolonien och eute beeinträchtigen,



IIl. Die
historische

hatte angeblich einen göttlichen uftrag en DIiese Ansicht hat sich bis
eute cht grundlegend gewandelt. Hieraus ass sich ableiten, dass aum e1iIn

/weldeutIg- Unterschied existiert zwischen den anthropologischen sichten, die die RBullekeıt des
Martyrıums Romanus Pontifex 1M 15 ahrhundert, Albert uller 1 UunN! und die

In den Verlautbarungen der uührer der westlichen Welt eute inspirlerten, die VOll sich
Religionen behaupten, ampions der Gerechtigkeit und emokraue sSein

rısten und Gewalt In Ameriıka

enden unl 1LUI einıgen ONKreten Situationen VON EW SOWIE der rage
Z WIe Christen darın verwıicke Sind. Was den amerikanischen ONTLINEN: All-

geht, SINg die 1492 miıt der Kolonisation eginnende uslöschung der Urein-
wohner Nord-, und Lateiname VOIN europäischen Christen Aaus DIie
geschätzte derer, die durch Folter, unger, ‚wangsarbeit und Krankheiten
un en kamen, geht 1n die zweistelligen Millionen, und das oten dieser
Menschen VOI Fremden iortgesetzt, die Land Nnutzen wollten, das VON den
amerikanischen Ureinwohnern besijedelt wird .1° Es ist erstaunlich, WIe wenlig
Auimerksamkeit und theologische Refiflexion die Beireiungstheologie dieser Korm
VON EW; gewldmet hat Der Unabhängigkeitskamp der Guerillabewegung der
Zapatıstas 1 Staat apaz 1n ex1iko könnte ein AÄAnzeichen se1IN, WIe
brutal diese Menschen unterdrückt worden Sind.

Verschwundene enschen
Aufgrund der Evangelisierung und Kolonisation durch die panier und Portugle-
SCI ist Lateinamerika eINSsS der Gebiete auft der Welt miıt der OCANSTeEN VOIL

Katholiken Über die bereits erwähnte EW:; die amerikanischen rein-
wohner hinaus hat Lateinamerika eine Periode VON EW:; und politischer Unru
he erlebt, die Christen und Nic.  sten veranlasst hat, ach Lösungen
sııchen. Wenn überhaupt VOIl einem Land des ums sprechen kann,
dann gyehö Lateinamerika 1n diese Kategorle DIie ater WaTenNn 1n der Hauptsache
hristliche eglerungen, und einigen Fällen Sind die en der omplizen-
schaft miıt Politikern angeklagt worden. jele Menschen sSind verschwunden und
aben sich jenen gyesellt, die inzwischen als „desaparecidos“ bekannt r_
den Sind. Kinige Beireiungsgruppen abDen revolutionären und gewalttätigen

YC  en, Veränderungen herbeizu  en Das hat wiederumen
führer dazu veranlasst, die wendung VOI EW:; und marxistischer eologie

üurchten In dieser tmosphäre kam die Beireiungstheologie Welt und
etonte die Wichtigkeit chlicher Basısgemeinden, der politischen Dimension
des aubens, der Auimerksamkeit die Geschichte, der tischen Reiflexion
der Praxıs, der Verwendung marxistischer yse und der vorrangıgen pton

die Armen.!4 Es ist benfalls bekannt, dass Nnner. der lateinamerikani-
schen Bischofskoniferenz pannungen 1DL, die mi1t der Unterteillung der 1SCNHN0{e

eiIn eher konservatıves und ein eher progressives ager zusammenhängen.



Diese pannungen aben S1Ee jedoch N1IC davon abgehalten, ZWel sehr wichtige Die
Verantwor-Generalversammlungen aDzZ  en, die eine 1968 1n Medellin, Kolumbien, und

die andere 1979 1n Puebla, die el das en der Kirche dieser eg10N tung Vornr

erheDlıc. beeinfÄlusst aben irtschaftliche EW:; hiler benfalls der
Christen In
(Jewalt-

Tagesordnung. In den meılsten Fällen wurde EW VON den eglerungen christlı sıtuationen
cher Präsidenten ausgeübt.

ıle
In Chile liefs 1970 die VOIl SalvadorenZ Präsidenten einer sSozlalis-
tischen Reglerung etwas Hokfinung auikeimen, doch 1973 wurde VOIl eiINer
Militärjunta unter der Führung VOIl 1NOoCcCHe gestürzt und miıt Unterstützung der
amerikanischen Reglerung ermordet.1> Zu einem späteren Zeitpunkt deHinierte
die Militärjunta ihre jele und erkl:  e’ dass „das egıme VOIl stiliıchen Prinzıi-
plen nspirlert ist und sich aussCcC  e{islic m1t der C  istlichen westlichen Z  S
satıon' identifiziert.“1©

alvador
inıge Kirchenführer abDen die aC der Armen, die ach eirelung streben,
ONentilc uUunterstTutz SO Erzbischo{f SCAar Arnulfo Romero den ÄArmen El
alvador und wurde März 1980 pier elines Attentats Im gleichen
wurden acht linksgerichtete Politiker, drei amerıikanische Nonnen und ein Lale
etÖtel, 11UI die NENNEN, ber die immer wieder geschrieben wurde Am
November 19809 wurden sechs Jesulten, die der Universität VOIl ittelamerika
unterrichtet en, ZUSailileNl miıt ihrer Ööchin und deren Tochter niederge-
schossen .17 Dieses Massaker fand STaTT, als die marxistische Nationale Befreiungs
ont Farabundo Martı einen auft die durchgeführt Be1l diesem
Angriff amen viele Menschen uIls en In diesem wurden die Kirche und
ihre FührerZ irekten griliszle. einer stiliıchen Reglerung

Nicaragua
Die onen auftf die EW:; seltens der Kirche VON Nicaragua welsen ein1ge
Punkte mıiıt ekklesiologischem Charakter auft Christen unterstutzten die MICATA-
suanische marxistische Revolution, die 1979 die Diktatur Anastazıo S0mozas
stürzte, und betrachteten S1Ee als Gelegenheit, ZUSammnmen mı1t Marxısten die
Rechte der Armen einstehen konnten ufgrun' eilner erkettung VOIl Um
ständen sank jedoch der Einiluss der „pProgressiven Kirche“ Nnner. der institıu
tionellen Kirche. 18 DIie progressive Kirche, die das Ziel hatte, eine asıskirche
aufzubauen, be1l der Hierarchie N1IC besonders gul angesehen, da S1e als
der eigenen Autorität gegenüber e1inalıc betrachtete DIie Aktionen der Priester,
die der Reglerung beitraten??, SOWIEe der vielen anderen Prjester und Gläubigen,
die miıt der Sandinistischen Nationalen Befreiungsfront kollaborierten, e1lz-
ten die 1Ctuatıion och weıter Das internem Druck und Druck VOIll

Seiten des ans m1t dem Ziel, S1e VOIl der Unterstützung etwas abzubrin
gCNH, Was als parallele Vo betrachtet wurde Diese 1a0n



Il. Die eINeEemM ON nNnner. der Kirche, und nachdem die andinisten 1990 die
historische die Opposition verloren en, wurde die progressive Kırche miıt och/weldeutig- mehr Anfragen VOIl innerhalb und aufßerhalb der Kirche konirontiert Bemerkens-keıt des

Martyrıums wert aDel ist, dass die Kırche als anze die Aktionen elner marxistischen He
In den volution die Durchsetzung VON vangelium orlentierten en

Religionen terstützt hatte Die Erfahrungen der Kirche Nicaraguas, die natürlich erst ber
einen ängeren Zeitraum ausgewertet werden können, zeigen, dass VO  3 ekklesio-
logischen Standpunkt dUu>S, zumıindest VO  3 Prinzip her, die Kirche mıt Menschen
und eglerungen ZUSainmen arbeiten kann, die N1IC notwendigerweise „Christ-

SeINn müssen, Werte des Reiches es unterstützen
Hinsic ateinamerika {ällt auf, dass sowohl die ater als auch die pier VOIll
EW:; Christen Sind. Dazu oOMm: eiINe externe Einmischung der USA iniıge
Kirchen  er be  orteten die efreiung der Ärmen, und andere chteten,
dass die aC und Kontrolle der Kıiırche abnehmen würde und attackierten
emnach diejenigen, die S1Ee für nruhestifter hielten

rısten und Gewaltsituationen In Afrıka

Das Apartheidsystem
Was betrilit, werde ich mich auf ZWel Beispiele eschränken, die zeigen,
WI1e Christen EW ausgeü aben Das AÄp  eidsystem, das 1948 offziell

institutionalisiert wurde, asjierte auf der irrıgen Annahme, dass SC
mäiß der 1De die eilsen den Schwarzen übergeordnet se1eN. Die Niederländi
sche Reiormierte Kirche (Nederduitse Gereformeerde erk oder NGK)
unterstützte und pr  1€: das Apartheidsystem.“° DIie rassıstische eologie
wurde verknüp miıt einer Wirtschaiftspo. die die Kontrolle der eißen ber
die Ressourcen echterhalten SO DIe uswirkungen dieses dämonischen
Systems oriffen auch aul Nachbarländer ber Über einen sehr angen Zeitraum
wurde VOIl den eglerungen und nternehmen der westlichen siliıchen
er Aaus wirtschaftlichen Gründen unterstützt en der wirtschaftlichen
EW die kulturelle EW:; die Rassen, die diskriminiert
den, cht VEISCSSCH.

Ruanda
Eın welıtererF 1n dem Christen der Zzung VOIl EW angeklagt Sind,
1st der Olkermor: 1994 1n uanda, durch den ber eline 1ıllion Menschen,
überwiegen utsl, gyetötet wurden. Dieser Olkermor: ereignete sich wieder
einmal einem sehr stiıchen Lan  C Emotionen und Leidenschaften kochen
hoch, WE Menschen die TUN:! tür diesen Olkermor‘ erklären versuchen,
den cht verstehen kann, ohne sich auf die Geschichte und die verschiede-
1EeN Kulturen des es berufien Ser1löse Analysen verwahren sich dagegen,
diesen ethnischen ON einiach anhand des Antagonismus VON utcu und
Batutsi erklären. Tharcisse Gatwa, selbst Ruander, verschiedene mytho



logisch-geschichtliche Erklärungen des ethnischen Konilikts ab.2Zl Kıne, WEe111 Die
eran([woOr-auch unzureichende Erklärung S1e 1n der Erklärung des ethnischen onilik
(uUunNg Vorn

tes als Ergebnis der Kolonisation.<“% (Jatwa vertritt die Ansicht, dass rısten n
Gewalt-„die ethnische Rivalität In den verschiedenen Mechanismen der feudal-monarchischen,
sıtuationenkolonialen und missionarischen Perioden aufgebaut und systematisıert worden Ist. Auf

heinen 'all sollte Man deshalb die sozialen, hulturellen und politischen Beziehungen
Uuntier den Banyarwanda vVON einer grundlegenden ethnischen Rivalität gepragt sehen,
Jenselits des Einflusses der rel Kategorien DON Aktoren, amlich den Kolonialisten,
den Missıonaren und den 1ICAhen Eliten “

Gerichtsverhandlungen ein1ıge Kirchenführer aben 16 gebracht, WIe
sehr Christen 1n den Olkermor‘ verwickelt waren Bischof Augustin Misago Aaus

der Diözese 1kongoro wurde aufgrund VOIl siebenfacher Anklage Völ
kermordes und Verbrechen die Menschheit verhafitet Er wurde
Monate inhaftiert und SC Jun1 2000 entlassen. inıge Beobachter
meınen, dass hier die Reglerung und die Ortskirche ihre ände 1mM pie en
und auch Appelle Aaus dem atıkan diese Entscheidung beeiniÄlusst haben.“4 ‚Wel
enediktinerinnen, Schwester Gertrud und Schwester Z1TO, wurden Zusammen

mı1t Z7Wwel anderen verurteilt und erhıielten Hafitstraien zwischen 12 und 7()
ren .2° In seinem Buch m1t dem suggestiven 1te When Victims hbecome Killers
Wenn Aaus piern Mörder werden) fällt Mahmood amdanı ein vernichtendes
Urteil ber die Rolle der Kirche 1mM Olkermor‘

„Hierin 1e9 der Schlüssel der Tage, arum die Gewalt In der Kirche DON größerer
Heftigkeit gepragt IDaAT als In den anderen Institutionen der ruandischen Gesellschaft
Die Kirche War die ursprüngliche Ethnographin Ruandas. SIie IDar die ursprüngliche
Verfasserin der hamitischen HybpotheseJogisch-geschichtliche Erklärungen des ethnischen Konflikts ab.?1 Eine, wenn  Die  Verantwor-  auch unzureichende Erklärung sieht er in der Erklärung des ethnischen Konflik-  tung von  tes als Ergebnis der Kolonisation.2? Gatwa vertritt die Ansicht, dass  Christen in  Gewalt-  „die ethnische Rivalität in den verschiedenen Mechanismen der feudal-monarchischen,  situationen  kolonialen und missionarischen Perioden aufgebaut und systematisiert worden ist. Auf  keinen Fall sollte man deshalb die sozialen, kulturellen und politischen Beziehungen  unter den Banyarwanda von einer grundlegenden ethnischen Rivalität geprägt sehen,  jenseits des Einflusses der drei Kategorien von Aktoren, nämlich den Kolonialisten,  den Missionaren und den örtlichen Eliten. “23  Gerichtsverhandlungen gegen einige Kirchenführer haben ans Licht gebracht, wie  sehr Christen in den Völkermord verwickelt waren. Bischof Augustin Misago aus  der Diözese Gikongoro wurde aufgrund von siebenfacher Anklage wegen Völ-  kermordes und Verbrechen gegen die Menschheit verhaftet. Er wurde für 26  Monate inhaftiert und schließlich im Juni 2000 entlassen. Einige Beobachter  meinen, dass hier die Regierung und die Ortskirche ihre Hände im Spiel hatten  und auch Appelle aus dem Vatikan diese Entscheidung beeinflusst haben.“* Zwei  Benediktinerinnen, Schwester Gertrud und Schwester Kizito, wurden zusammen  mit zwei anderen verurteilt und erhielten Haftstrafen zwischen 12 und 20 Jah-  ren.25 In seinem Buch mit dem suggestiven Titel When Victims become Killers  (Wenn aus Opfern Mörder werden) fällt Mahmood Mamdani ein vernichtendes  Urteil über die Rolle der Kirche im Völkermord:  „Hierin liegt der Schlüssel zu der Frage, warum die Gewalt in der Kirche von größerer  Heftigkeit geprägt war als in den anderen Institutionen der ruandischen Gesellschaft.  Die Kirche war die ursprüngliche Ethnographin Ruandas. Sie war die ursprüngliche  Verfasserin der hamitischen Hypothese ... Letztendlich wäre es, wenn es die Armee  und die Kirche, die zwei Hauptfaktoren, eine angesiedelt im Staat, die andere in der  Gesellschaft, nicht gegeben hätte, auch niemals zu einem Völkermord gekommen.“ 26  Schlussbemerkung und einige theologische Fragen  Abschließend will ich kurz auf einige der zu Anfang gestellten Fragen  zurückkommen. Wir haben gesehen, dass die von Christen ausgehende Gewalt in  dem Bemühen gründet, Kontrolle auszuüben und den Gebrauch von Ressourcen  zu monopolisieren, was zuweilen nur durch die Beseitigung von Menschen, die  den Mächtigen im Weg zu stehen scheinen, möglich ist. Das kapitalistische  Wirtschaftssystem, das zwar inzwischen das vorherrschende, vom ethischen  Standpunkt aus gesehen aber nicht unbedingt das richtige ist und vom heute  vorherrschenden Individualismus neuen Vorschub erhält, muss theologisch neu  bewertet werden. Die Kirche ist ihm gegenüber weitaus weniger kritisch gewesen  als dem Sozialismus gegenüber. Die Lehre vom Teilen der Ressourcen sollte  umgesetzt werden, um Unausgewogenheiten auszugleichen, die Gewalt hervorru-  fenLetztendlic. are eS, ennn die AÄArmee
und die Kirche, die zwel auptfaktoren, e1INne angesiede IM aal, die andere In der
Gesellschaft, NIC: gegeben a  e auch niemals einem Völkermord gekommen.“ 26

Schlussbemerkung und einige theologische Fragen
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Der Begriff „Westen wird Iolgenden 1mM Sinne selner kulturellen und wirtschaftlichen
Konnotation verwendet und bezieht ich demnach nicht aul Westeuropa sondern auch aul
Nordamerika, Australien und Neuseeland, ohne jedoch implizieren, dass das Gesagte aul
alle Westen lebenden enschen zutrilit.
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Der Fluch des Noah abgeleitet VOI eliner Fehlinterpretation VOI GenL3
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1ıne englische Übersetzung der Rulle OMANUS Pontifex VOIl Nikolaus (S Januar 1455
indet unter WWW.Nativeweb.org/pages /legal /indig-romanus-pontifex.html.
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10 Ebd „Kleinvölker“ ist eiInNn Versuch, den Iranzösischen Begriff „peuplades“
übersetzen, der soviel heißt WwWIe Volksgruppen, die einer prımiıtiven Gesellschaft wenig
Bedeutung haben Der Gebrauch des Wortes erweckt die Konnotation, das solche Völker
weniger Wert selen. Inzwischen benutzt der Westen stattdessen den AÄAusdruck „ethnische
Gruppen“, der auch den nicht 1n der westlichen Welt lebenden Menschen die volle Partizipation

den kulturellen Menschenrechten zuspricht.
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13 Vgl wwwW.religioustolerance.org /genocide2.htm. Auf derselben e1lte linden sich IniIorma-

tionen über die Auslöschung der Aborigines Australien



Vgl Alired Hennelly (Hg.) Liberation eology. Documentatıon IStOTY, Maryknoll/ New Die
Veran [WOr-ork 1990, das einıge Schlüsseldokumente über diesen Kamp{ enthält.
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Ignac1o Ellacuria, Ignaclo artiın-Baro, Segundo ontes, Arnando DeZ, oaquın LO  Z
DeZ und Juan Ramon Moreno. Ihre Köchin hiefi$ Julia Iba amos und ihre Tochter ecilla
Ramos

18 Vgl Philip Williams, The Limıits of Religious Influence: The Progressive Church IN Nicaragua 1
nternet uınter: wwW.dominicans.org / ecleary/conflict/conlict07.htm. DIie folgenden Angaben
sSind 1ne Zusammenfassung dieser e1te

19 DIie amen der Priester ind Fernando Cardenal (Jesuit) Ernesto Cardenal (Trappist);
Miguel SCoto (Trappist) und Edgar Parrales Maryknoll)

20 Schliefßlich wurde die Niederländische Reformierte Kirche, die Jahre lang Au der
Weltgemeinschait der reiormierten en ausgeschlossen FEWESCH W  g Oktober
1998 wieder auigenommen, nachdem ihre Vertreter akzeptiert en, Aass Apartheid 1ne
Sünde 1ST. Vgl WWW.Warc.ch / 1998 /index/html

21 Vgl arcısse (Jatwa, Rwanda, Eglises. 1cthimes coupables? Les Eglises et l’ideologie
ethique Rwanda Q00-1 094, Yaounde 2001
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24 Vgl www.christianitytoday.com /ct/ 125 3.0.html
25 Vgl www.hirondelle.org /hirondell...655dbe9dads>s l1e5ifec 2564690042el?OpenDocument.
26 Mahmood Mamdanıi, When Viıctims Become Killers. Colonialism, Nativism, and Fhe Genocide In
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Leıden der Kırche
| Fın Angelpunkt des zeitgenössischen Katholizısmus

Albertoö/le onı
Die problematische rage, WIEe das 1n der Kirche rlittene Leid Straie, Heilmittel,
Ungerechtigkeit legitimie wurde, ist Aaus historischer 1C gut WwI1e
ungelöst: (Gewlss 1St ber das 1L0S derer unterrichtet, die unter der christ-
en Herrschaft VOIl der Kirche verurteilt worden Sind, oder jener, die S1e m1t
kanonischen en belegte. Wiıe dies aber eine Gesinnung hervorbringen ONN-
te, die TÜr IC hielt, unter der Kirche leiden, und Ww1e ihrer


